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Cageszettung für das werktätige Volk Badens.
H«frr täglich mit «»»nahvte Sonntag« tm> der gesetzlichen Feiertage . —

> H ^ memrntörrd « * in» Hau« durch träger zugestellt , uwnatlsch 7V Psg.,^ ^ Dreijährlich Mk. 2 .10. In der Erpedttton und den Ablagen abgeholt, monatlich
« Vk«- Sei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2. 10. durch de» Briefträger

in« Hau« gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition »
Luisenstraße 24.

Telefon : Rr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschluß : V, 10 Uhr vormittag«.

_ __ 7,„ _ _ ßere Jni «
tag« Huvor , spätesten » 8 Ühr nachmittag«, aüfgegeben sein. — <Seschäft«stunden

Uhr und nachmittag «der Expedition : vormittag« */,8 — 1 von 2—V| 7 Uhr.

k. 86. Erlies Klatt. Karlsrube, Samstag äen 13 . ^ prü 1907. 27. Jahrgang.

(lnoere heutige Kummer umfaßt mit

jpn dnterhaltungsblatt 3 Blatter mit
zzmmen 10 Seiten .

fit Roman befindet sich im zweite « Blatt .
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%yyt perfonentarifreform ,
- Ml . Mai d. I . in Kraft tritt , bringt die Karlsruher

zwei längere Artikel, in welchen die Reue-
-nt int einzelnen aufgeführt werden. Um da«
Äkum mit den neuen Tarifbestimmungen möglichst

hnnt «u machen , wird die einstweilen noch badische
erwaltung die Darstellung auch in der Form

Heftchen« herauSgeben, da« an den Fahrkarten -
fowie durch die amtlichen AuSkunstSstellendem

*um auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt und
-,f» an die Presse abgegeben wird. Die Fertigstellung
Merkblattes wird tunlichst beschleunigt werden, so
diese « Anfang nächster Woche erhältlich sein wird.

Die Larifreform hat nach der amtlichen Darstellung
erster Linie di« Vereinheitlichung der Personen- und
-^ tarife der deutschen Bahnen und eine Verein-

mg der Abfertigung zum Ziele ; e» werden daher
den neuen Tarif die bisherigen Tarifungleich ,
der verschiedenen Bahnnetze beseittgt. Lu » ,

- ahmen von dem allgemeinen Tarif find nach den
ffenen Vereinbarungen allgemein nur noch zu-

soweit sie rein örtlich« Bedeutung haben und an-
Berwaltungen nicht berühren, insbesondere beim

und Vorortverkehr, sowie beim Sonntagsverkehr .
Me Personen - und Gepäcktarife mit autzerdeutschen
neu werden einstweilen nicht geändert . Ihre

«rbeitung in Gemeinschaft mit den beteiligten frem-
Bahnen wird vorbereitet .

Folgende ZugSgattungen werden künftig vorhanden

, ) Luxuszüge , in der Regel nur mit 1. Klaffe
ausgestattet ;

b ) Schnellzüge , in der Regel 1. bis 8. Klaffe»
vereinzelt auch nur 1. und 2. Klaffe führend ;

c > Eilzüge , durchweg mit 1 . bi» 3. Klaffe;
d) Personenzüge , ausgestattet in Baden

und Bayern in der Regel mit 2. und 8. Klaffe,
auf den übrigen deutschen Bahnen mit
1. bis 4 . oder 2. bis 4. Klasse ;

ei Vorortzüge , in der Regel mit einer Wagen¬
klaffe ausgerüstet ( bisher Lokalzüge benannt ) .

Welä» r Gattung ein der Personenbeförderung
er Zug angehöct, ist im Fahrplan bei der

mmer angegeben. Die Schnell - und Eil¬
ige tverden ferner in den Kursbüchern durch fetten

ck der Stunden - und Minutenzifferrt . die
Schnellzuge außerdem durch eine stark punk »
iertc Linie an der linken Seite der Zug¬

spalte Hervorgeboben . Schnellzüge, die au » Durch -
i « ngk . ( v ) Wag en bestehen , werden durch Bei -
rtzuug des Buchstaben » D vor der Zugnummer

fizrichnet.
Baden behält das Drei klasscnsystein bei . Der

Rterschied zwischen Klaffe 3a und 3b ist nur ein t a r i f-
ltlher .

Di, Rückfahrkarten mit Preisermäßigung wer-
Ivtaufgehoben . Der Fahrpreis für die einfache
Dvhrt beträgt in
Jl . Klaffe 7 Pfennig für da« Kilometer,

. */ > . - .
*• , Eilzng 3 « » *
*■ - Perfonenzug 2 „ „ „
Die Fahrkarten 3. Klaffe für Personenzüge sind von

kr Fahrkartensteuer befreit .
Me Fahrkarten 1. und 2. Klaffe gelten ohne weitere»

S Eil- und Personenzüge , desgleichen di« Fahrkarten
k

Klaffe für Eilzüge ( zu 3 Pf . ) , dagegen kann mit einer
«•Mari ? 3. Klaffe für Persottettzüge (zu 2 Pf . ) ein
• **««8 nur gegen Lösung einer Zusatzkarte benützt wer-

Rcrfi Bedarf werden auch Fahrkarten 3. Klaffe
^Agegeben. die auf eine Teilstrecke für Eilzüge , auf
kt andern für Personettzüge gelten, sog. gemischte
«ahrkarten .

Der besondere Tarif für Lokalzüge wird aufge-
»nd die Abfertigung von und nach den Haltepunk-

®> «ach dem allgemeinen Tarif zum bisherigen Satze
kn 2 Pf . für das Kilometer vorgenommen.

Die bisk^ eigen Farbe » der Fahrkarten ( 1. Klaffe
? 8Elb, L. Klaffe — grün , 3. Klaffe — braun ) werden
^ behalten . Für dir 3. Klaffe Personenzug dagegen
kch zur befferen Unterscheidung von der 3. Klaffe Eilzug

graue Farbe angenommen.
Zur Bequemlichkeit der Reisenden können bei Antritt

Xr Keise zwei Fahrkarten für einfache Fahrt gelöst
krden , von denen eine bei der Ausgabe durch einen

hckfahrstempel für die Fahrt in umgekehrter
»8 giftig gemacht wird . Für die Rückfahrt können

Karten gelöst werden, die ( z. B . bei Ausflügen )
einer anderen Station , ferner für eine andere

für eine andere Zuggattung oder über einen an -
Weg gelten. Für den Nahverkehr werden, soweit

**» Bedürfnis vorliegt , Doppelkarten zur Hin -
J *} Rückfahrt in Form einer Karte auSgegcben;*Ese bestehen auS zwei Abschnitten, von denen der eine
^ der Zielstation der Hinreise abgetrennt wird . Mit
^ kten, die den Rückfahrstempel tragen , und mit Doppel-

*n kann die Rückreise am Tage der Lösung oder am
. senden Tag « angetreten werden. Im Verkehr mit
^ AuSlonde und mit den Nordsee - und Ostsrebadeorten
^

'ben Rückfahrkarten (ohne Preisermäßigung für die
?A>ischen Eisenbahnstrecken) mit längerer Geltungsdauer"kftehen .

Man hat also die absolut überflüssige Zeitgrenze für
8liliUi <: i v»- _ _ am - ca _ _. Giltigkeit der Fahrkarte beibchalten. Die Bureau

ist nach wie vor dafür besorgt, daß daS reisende
, ^

"likum
daß da »

nicht zu lange von den heimatlichen Penaten
entfernt . Diese Fürsorge wäre rührend , wenn sie

so lächerlich wäre.^ ie zusammen st ellbaren Fahrschein¬

hefte werden beibehalten . Sie berechtigen zur
Benützung der Schnellzüge ohne Zahlung
» ine « Zuschläge ». Ihre Einheitssätze betragen :

1 . Klaff, 7,8 Pf ..
2. Klaff« 4,8 $ f„
8. Klaffe 8L Pf .

Solche Hefte können für Rundreisen , sowie für Hin-
und Rückfahrten zusammrngestellt werden, wenn der
Umfang der Reise mindesten« 600 Kilometer Beträgt.
Ihre Benützung ist auch nach Einführung der Larif¬
reform noch vorteilhaft , weil sie ohne weiteren Zuschlag
auch für Schnellzüge geltet!, beliebige Fahrtunterbrechung
innerhalb der Giltigkeit gestatten und weil die Fahr¬
kartensteuer nur nach dem Gesamtprei « de» Hefte» be¬
rechnet wird.

Al» Schnellzüge find nur solche Züge vor¬
gesehen , die dem großen durchgehenden Verkehr
dienen. Sin erheblicher Teil der heutigen Schnellzüge
wird al» . Eilzüge " gefahren.

Di« Platzkartengebühr in den v -Züge« wird
aufgehoben .

Einen für die volkswirtschaftliche Rück¬
ständigkeit der Sisenbahnverwaltungen geradezu
klassischen Beleg liefert der folgende Satz zur Begrün -
düng der Notwendigkeit de» SchnellzugSzu -
schlag ». Es heißt da :

. Um von den durchgehenden Zügen den Lekalverkehr
tunlichst fernzuhalten , wird in den Schnellzügen ,
gleichviel ob e» D« oder Abteilzüge sind , ein Schnell -
zugSzufchlag erhoben." DaS heißt doch einfach die
Zeitersparnis mit einer Extra st euer zu b«.
legen. Will jemand von Karlsruhe nach Mann¬
heim oder Baden - Baden reisen und muß er Wert
auf die Kürze der Zeit legen, die er auf der Eisenbahn
verbringt , so ist er gezwungen, für di« Zeitersparnis «ine
Steuer in Form de» DchnellzugSzuschlagS zu ent¬
richten. Mit dem Märchen, daß der SchnellzugSzuschlag
sich au» technischen Gründen rechtfertige, ist end¬
lich aufgeräumt . Man gibt offen zu. daß er zur Ver¬
hinderung der Zeitersparnis dient . Damit
ist aber auch zugegeben , daß die Eisenbahnverwaltungen
noch immer nicht begriffen haben, daß die wenigsten
Reisenden zum Vergnügen di« Eisenbahn benützen, diese
vielmehr in der Hauptsache Volkswirtschaft -
lichen Interessen dient . Welche enormen Ver¬
luste die Volkswirtschaft aber dadurch erleidet,
daß die Eisenbahnverwaltungen gerade den Teil de»
Publikum» , für den jede halbe Stunde aufderEisen «
bahnverbummelter Zeit ein glatterGeld -
Verlust ist, zwingt, die Bummel züge zu benützen .
daS scheinen die Herren Eisenbahn-. Fachleute" auch noch
nicht begriffen zu haben. —

In Wegfall kommen die Fahrpreisermäßigungen
auf Rückfahrkarten, auf Rundreisekarten , die Kilometer¬
hefte, die Fabrschembücher zu 30 Fahrten und die Fahr¬
preisermäßigung für Gesellschaftsfahrten . Di «
Kilometerhefte und die Kahrscheinbücher für 30 Fahrten ,
die vor dem 1 . Mai gelöst sind, behalten ihre tarifmäßige
Giltigkeit von einem Jahr .

Dagegen bl eiben folgend« Fahrpreiser¬
mäßigungen auch künftig bestehen :

a ) Die Ermäßigung für Kinder.
b) Die derzeitigen Preise der Zeitkarten , Monats -

karten, Schülerkarten , Arbeiterwochenkarten. Bade¬
karten.

c ) Die Ermäßigung :
aa ) für Ausflüge zu wiffenschaftlichen und beleh¬

renden Zwecken,
bb) für Schulfahrten und Ferienkolonien ,
cc) im Interesse der öffentlichen Krankenpflege,

der KriegSkcankenpflege und der Magdalenen -
stifte,

66 ) für mittellose Kranke, Blinde , Taubstumme
und Zöglinge von Waisenanstalten , sowie für
Mitglieder von Landesversicherungsanstalten ,

ee) für deutsche Kriegsinvaliden ,
ff) zum Zweck der Arbeitsvermittlung ,

8«) für Sommerkarten von Mannheim nach
Heidelberg .

Von Heidelberg nach Mannheim gibt» also keine
Preisermäßigung . E» ist nicht zu fassen . —

Der Uebergang in eine höhere Klasse
ist auf der Abgangsstation und auf Nnterwegsstationen

auch für eine Teilstrecke — gegen Lösung von Zu -
satzkarten gestattet. Beim Uebergang in die nächst¬
höhere Klaffe baden zu lösen :

Reisende mit ganzen Fahrkarten eine halb« Fahrkarte
der Klaffe , iit die sie tibergehen,

Reisende mit halben Fahrkarten eine halbe Fahrkarte
der Klaffe , auS der sie übergehen.

Die 3. Klaffe der Eilzüge gilt in diesem Sinn « ge¬
genüber der 8 . Klaffe der Personenzüg « als nächsthöhere
Klaffe.

Beim Uebergang in eine noch höhere Klaffe sind diese
Zusahkarten von Klaffe zu Klaffe zu lösen. Bei Reisen
mit Sonderzugkarten und Arbeiterkarten ist der
Uebergang in eine höhere Klaffe ausgeschlossen .

Die künstlichen Erschwerungen des Rei»
sen» hat man größtenteils beibehalten. So darf die
einfache Fahrt nur einmal , die Reise bei Rückfahr,
und Doppelkarret: auch nur je einmal auf der Hin-
und Rückfahrt unterbrochen werden. Dagegen können
Reisende mit zusammengestellten Fahrscheinheften die
Fahrt beliebig oft und auf allen bei der Reise
berührten Stationen unterbrechen. Auch Schnellzug»,
zuschlagkarten dürfen im Falle der Fahrtunterbrechung
zur Weiterreise benutzt werden. Sie werden daher, fall»
sie nach der zugehörigen Fahrkarte zur Weiterreise be¬
rechtigen. den Reisenden auf Wunsch belassen .

Bei Benutzung von gewöhnlichen einfachen
Fahrkarten muh die Fahrt spätesten » am nächsten
Tage fortgesetzt werden.

Al» ob die Eisenbahnverwalttmg irgend welche» In
tcreffe daran hätte , dem Publikum vorzuschreiben, inner¬
halb welcher Zeit die Fahrt auf der Eisenbahn unter .
krochen, fortgesetzt oder beendet sein muß . —

Gesellschaftsrüge können von den Eisenbahnverwal -
tungen zu nachstehenden , ermäßigten Fahrprei -
sen zugestanden werden:

für einen Kilometer
2. Klaffe 3. Klaffe

einfache Fahrt . . . 2,6 Pf . 1,75 Pf .
Hin- und Rückfahrt . 5,0 Pf . 3,5 Pf .

Bei Benützung der 2. Klaffe find mindesten» 180, bei
Benützung der 3. Klaffe mindestens 230 Fahrkarten von
der Abgangs- bi» zur Bestimmungsstation de» Sonder -
zug» zu lösen. Mindesten» müssen so viel« Fahrkarten
gelöst werden, daß damit die Mindest gebühr für
einen Sonderzug von 4 Mk. für da» Tarifkilo »
meter und 100 Mk. im ganzen erreicht wird . Bei
Zügen für Hin- und Rückfahrt muß die Mindestein¬
nahme von 4 Mk. für da » Kilometer für jede Fahrt
erzielt werden.

Der ermäßigte Fahrpreis kann auch unterwegs zu¬
gehende » Teilnehmern gewährt werden, wenn für jede
Zugangstation mindesten « 20 Fahrkarten
gelöst werden. Die festgesetzte Mindestgebühr muß aber
von der AuSgangSstatton de« Zuge« erreicht fein.

GefellschaftSfonderzüge find spätesten» 8 Tage , son¬
stige Sonderzüge spätesten« 3 Tage vor dem für die
Ausführung vorgesehenen Zeitpunkt unter Angabe der
Strecke, der Zeit , für welche der Sonderzug verlangt
wird , sowie der Anzahl, der Gattung der Wagen (bei Ge-
sellschaftS - Zügen auch der ungefähren Zahl der
Teilnehmer ) , bei der Generaldirektion zu be-
stellen . In der Zeit vom SamStag vor bis Dienstag
nach Pfingsten werden Sonderzüge zu ermäßigten
Preisen nicht gefahren. —

Warum bei der 8. Klasse mindesten» 70 Personen
mehr erforderlich sind, um eine Preisermäßigung für
Sonder , oder GefellschaftSzüge zu erlangen , als bei der
2. Klaffe, ist auch nicht ohne weitere» ersichtlich. Die
Paffagiere der 2. Klaffe fahren doch auf Kosten der
Passagiere 8. Klaffe bequem, und nicht umgekehrt.

Kaufmännisch haben, wir man sieht , die Herren
„Fachmänner" noch immer nicht rechnen lernen . Sie
kleben an der hergebrachten Schablone und kommen auch
nicht davon lo«, so lange nicht der Kaufmann in die
Verwaltung gelangt.

kratie derart umgestaltet werden wird, daß e» dem
größeren Teil der konservativ -liberalen Blockbrüderschast
nicht mehr zur Freude dient. Herrn Naumann wird bald
den Beweis geliefert werden, daß e» ein Unding ist,
sozialfortschrittliche und fteiheitliche Gesetze unter Aus¬
schaltung der Sozialdemokratie schäften zu wollen , statt ,
wie e» allein möglich wäre, unter ihrer geistigen Füh-
rung .

politische Geberficbt.
Bl »ckpr»gr»« « e.

Herr Naumann hat am Donnerstag im Reich»,
tag eine kluge und taktisch geschickte Anklagerede gegen
die Verbündeten Regierungen gehalten. Wa» Herr Nau-
mann übersieht und übersehen muh . dar ist freilich die
nicht unwichtige Tatsache, daß sich der sozialpolitische
„Block " de» Reichstags, wenn man schon an diesem Mode
gewordenen Ausdruck festhalten will, aus ganz anderen
Elementen zusammenfetzt al« der nationale Block. ES
ist nicht denkbar — das weiß Herr Raumann so gut wie
wir — daß ein brauchbares sozialpolitisches Gesetz mit
den Stimmen der Konservativen gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie zustande kommen könnte . Denn ein
solche » brauchbare» Gesetz findet ganz von selbst die
Unterstützung der Sozialdemokratie , und wa» sonst dazu
gehört, eine Mehrheit für ein solche» Gesetz zusammen¬
zubringen , wird beimZentrum eher zu finden sein al » bei
Herrn Naumann » nationalen Blockbrüdern, den konser¬
vativen Agrariern und den nakionalliberalen Scharf¬
machern.

AuS dem umfangreichen sozialpolitischen Blockpro -
gramm Naumann » hat der Staatssekretär de» Innern
in seiner folgenden Rede nur einen einzigen Punkt akzep¬
tiert . Da» ist nun der berühmte „ Sperling in der
Hand" , das „ eine , eine liberale Gesetz" , der „einzige
freie . Atemzug", nach dem Herr Naumann auf dem
Parteitag der freisinnigen Vereinigung so große Sehn -
sucht bekundet hat. Graf PosadowSkh kündigte da»
Reichsgesetz über die Verein»- und VersammlungS-
fteiheit an , an da» der Reichskanzler „gedacht " hatte
und da» nun er, Graf PofadowSky , ausarbeiten soll.

Der Staatssekretär deS ReichSamtS des Innern hat
eine seltsame Art . die künftige Geburt seiner werdenden
GeisteSkinder anzukündigen. Wenn er davon spricht , hat
er immer daS Aussehen eine» ManneS, der mit trost¬
losem Fleiß über ungeheuren Problemen brütet und
Niesenlasten vor sich herschiebt . Auch daS Gesetz über
daS Verein»- und VersantmlungSrecht ist ein solches un-
gebeureS Problem , und Herr Raumann muß e» sich ge¬
fallen lassen , als Naiver behandelt zu werden, der von
StaatSgefcbäften keine Ahnung hat, weil er die Regelung
des Verein», und VerfammlungSrechtS im Reiche einfach
nach württembergifchem Muster für eine so spielend ein¬
fache Sache hält. Man denke — die Regelung einer
gesetzgeberischen Materie für ein Gebiet, daS sich von
der französischen bi» zur russischen Grenze erstreckt !
Graf PofadowSky scheint einen Felsblock vor sich herzu¬
schieben, wenn er diesen so gewaltige Vorstellungen er¬
öffnenden Satz auSsprickt I Ein Gesetz, das modern fein
muß (Beifall links) , das mit veralteten Polizeibestim¬
mungen aufräumt ( großer Beifall link» ) , das aber die
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung gewährleistet
( Beifall recht» ) und nicht zu verbrecherischen Zwecken
mißbraucht werden kann . ( Großer Beifall rechts)

So also soll daS Kind der konservativ-liberalen Paa¬
rung , da» „eine, eine liberale Gesetz ohne konser -
vativen Gifttropfen " aussehen. Ein bißchen
französisch und ein bißchen russisch, halb Robespierre und
halb PobedonoSzewl Oder was sollten die staatSmänni -
schen Redensarten von Ruhr und Ordnung , von Ver¬
hütung verbrecherischen Mißbrauche» anders bedeuten
alS den Einschlag einer reaktionären Gesetzgebung —
eben jenes „ konservativen GifttropfenS "

, ohne den in
Preußen -Deutschland eben kein Gesetz zustande kommen
kann ?

Obwohl man im Prophezeien vorsichtig sein muß,
kann nian schon heute mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit
Voraussagen, daß daS Reichsvereinsgesetz entweder als
zu reaktionär im Reichstag an dem Widerstand einer
von der Sozialdemokratie vorwärts getriebenen Oppo¬
sition scheitern » oder aber mit Hilfe der Sozialdemo -

Eaciiscbe Politik.
Zum Zeuguiszwaugsverfahre « gegen unsere «

Gcnoften Geck
bemerkt Herr Ammon im Schwab . Merkur :

„Man kann die» nur bedauern . Man darf
erwarten , daß Geck standhaft bleibt und sein «
Ehre al » Redakteur wahrt . Da » Gesetz ist
veraltet und sollte baldmöglichst aufgehoben werden.
Polittsch ist diese» ZeugniSzloangSverfahrenein großer
Schaden , da e« geradezu Reklame für die Partei
macht, gegen die e» angewendet wird. DaS Fallen -
laffen einer Beleidigungsklage, die nur mittel » Zeug-
nigSzwangS durchführbar wäre, erscheint im Vergleich
damit al » da» kleinere Uebel. Hoffentlich findet da»
Justizministerium eine Handhabe, um der
unwürdige» Quälerei ein Ende zu machen."

Ob sich die Mannheimer Juristen , die da» Verfah¬
ren angeordnet haben, nicht doch bald davon überzeugen
lassen , daß dieser Streich kein Meisterstück war ?

Echt «atiouaUiberal
Der Karlsruher Hakenkorrespondent der Straßb .

Post berichtet über eine in Mannheim abgehaltene
Dienstboten Versammlung, in welcher eS zur Gründung
einer Dienstbotenorganifation kam. Der betreffende
Herr schreibt u . a. :

In Mannheim ist eS der Sozialdemokratie ge-
lungen , einen sozialdemokratischen Tienstbotenverein
zu gründen , obgleich unter dem weiblichen Personal
ein sozialdemokratischerGeist keineswegs herrscht . E«
zeigt sich aber auch hier wieder , wie derjenige die Mas-
sen an sich reißen und schließlich politischen Zwecken
dienstbar machen kann , der sich iti den Gedan¬
kenkreis dieser Massen hineinzuver¬
setzen versteht . Der Arbeitersekretär Böttger
hat alle » da « . » aS die Dienstboten als Beschwer -
niffe empfinden, richtig herausgefunden
und geschickt vorgetragen . Daraus sind dir
Dienstboten hineingefallen.
So , so ! Also wenn ein Redner sich in den Gedanken¬

kreis der Dienstboten hineinversetze » kann und diese fin-
den, daß der Mann recht bat, tind seinen Ratschlägen
folgen, dann sind sie „hereingefallcn"

. Da» ist eine ganz
neue Weisheit , die sich der Hakenkorrespondent der
Straßb . Post patentieren lassen sollte, damit sie nicht
unbefugter Weise nachgeplappert oder nackgeschriebe»
iverden kann.

Baden und die Schiftahrtsa - zaben.
Gegenüber der Meldung eines Dresdener Blatte »

über den Umfall Baden» in der Frage der SchiffahriS-
abgaben erfährt die Neue Badische LandeSzci -
t u n g von angeblich gut unterrichteter Seite , Preußen
verhandle allerdings noch mit sämtlichen bei der Frage
der Schiffahrtsabgaben interessierten Staaten . Baden
habe dabei konsequent den Standpunkt eingenommen,
die Einführung solcher Abgaben aus «atürlichen Wasscr-
läufen abzulehnen . Da aber die badische Regierung
mit der Möglichkeit rechnen müsse , daß auch
gegen ihren Widerspruchdie Einführung von SchiftahrtS-
abgaben stattfinden könnte , so habe sie eS natürlich nicht
ablehnen können , eventualiter atich über die Einzelheiten
der Durchführttng der Vorschläge und Anregungen der
preußischen Regierung enigcgenzunehmen und darüber
Erwägungen anzustellen. Falls sich der Widerstand ge¬
gen die Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein als vergeblich
erweisen sollte , wäre e» für Baden- Handel und Indu¬
strie gewiß nicht gleichgiltig , in loelcher Höhe der Tarif
festgesetzt, ob und wie einer späteren Steigerung bor¬
gebeugt werden soll, ob die Abgaben einfach nach Tonnen¬
kilometern berechnet werden sollen , oder etwa ein Zonen¬
tarif in Aussicht genommen wird, ob eine Kompensation
zu Gunsten deS Handels , der Schiffahrt und der Indu¬
strie gctoährt werden soll und dergleichen mehr. Au»
der Tatsache, daß Verhandlungen, Erwägungen und Er¬
hebungen auch feiten- der badischen Regierung statt¬
finden , dürfe man also nicht den Schluß ziehen, daß
sie ihren prinzipiellen Standpunkt geändert habe oder
ändern wolle .

Wenn Baden die Einführung der SchiffahrtSabgaben
nicht verhindern kann , so wird es auch nickt verhindern
köntten , daß die Art und Höhe ihrer Erhebung so ge¬
staltet werden. wie e» Preußen beliebt . Die Mittet -
lungen der Neuen Bad. Landesztg. sind also Wortklau¬
bereien zu dem Zwecke , den Rückzug der badischen Re¬
gierung in dieser Frage zu deckeit.

Die Verhaftung Dr . Mriedebergs
und die Art seiner Behandlung während der Jnhaftie -
rung fordert zum entschiedensten Protest geradezu her¬
aus . Man hätte erwarten dürfen, daß die gesamte
Presse gegen diese polizeilichen Willkürakte mit aller
Schärfe Front macht , wenigstens durfte die liberale
Presse nicht schweigen. Mit wenigen Ausnahmen
aber hat die badische nationalliberale Presse auck in
dieser Sache geschwiegen . Die Singener Nach¬
richten schwingen sich zu einer Kritik de» „polizeilichen
Mißgriffs " auf . Da» genannte Blatt meint, man habe
in diesem Falle in dem Bestreben, gegen den AnarchiS «
muSMaßregeln zu ergreifen, eine unnötige S -ch ä r f ,
walten taffen. Man dürfe nicht blindling« jeden bette,
bigen Staatsbürger , auch wenn er Anarchojozialift ist,
um eine» bloßen Verdachte » willen wie den gewöhn¬
lichsten Verbrecher behandeln. E» hätte genügt,

! wenn die Polizei die nicht schwer zu ermittelnd « Per .
1sönlichkeit Friedeberg» festgestellt und ihn dann entlasse»
hätte . Wörtlich schreiben die Singener Nachrichten da»« :



txim ihn att . fkuchtverdächttg " zu betrachten, weil
et zufällig von einer Reif« nach Italien in Mannheim
ekntraf und infolgedessen in Berlin auf Reifen ab-

S
emeldet war , ist doch auch eine kaum gerechtfertigte
Annahme. Und man sollte doch auch bei den Mann .

Helmer Behörden Dr . Friedeberg, desien Name in der
sogenannten anarchistischen Bewegung zur Genüge ge-
nannt wird, hinreichend kennen , um ihn nicht im
Verdacht zu haben, daß er mit Bomben werfen oder
dergleichen anarchistischen Unfug anrichten werde,
wenn man ihn in Freiheit lassen würde.

Dergleichen behördlicher Uebereiter wirkt nur
schädlich und muh deshalb vermieden werden.
Die Bad . LdSztg . hat eS nicht für notwendig befun.

Wn , den unerhörten Vorgang einer entsprechendenKritik
tzu würdigen . DaS Zentralorgan der nationalliberalen
Partei hat zurzeit viel zu sehr sich mit der nationallibe .
ralen Parteileitung zu beschäftigen , als dah eS sich um
Vorgänge bekümmern könnte , die den » liberalen Muster »
staat" in den Augen aller wirklich liberal Denkenden
aufS schwerste kompromittieren müssen . Die Bad . Lan-
deSztg . wird hier sogar von der B a d. P r e s s e , die sich
zu einer Kritik deS Falle? Friedeberg aufschwingt, in
Schatten gestellt .

Jestetten . Unsere Gegner , besonders die Zentrümler ,können eS nicht verbeißen, daß die Sozialdemokratie hier
festen Fuh gefaßt hat. Als sie unS bei der Landtags -
Wahl die Lokale unter gefälliger Mitwirkung des hie¬
sigen Pfarrers abgetrieben hatten , glaubten sie, die So¬
zialdemokratie werde nun wieder verschwinden . Trotz¬
dem es bei der letzten Reichstagswahl nicht möglich war .
hier eine Versammlung abzuhalten , fielen doch über 20
Stimmen auf unfern Genoffen A . Müller . Ein Zen»
lrümler äußerte sich am Morgen nach der Wahl in wahr¬
haft ultramontancr Nächstenliebe , man sollte alle, die
sozialdemokratisch gewählt haben, in den Rhein werfen.
Wie eS scheint , bringt man auch hier die kleinlichsten
Mittelchen zur Anwendung, um unserer Bewegung Ein »
halt zu tun . Von zuverlässiger Seite wird unS nämlich
mitgeteilt , daß vor einigen Wochen ein hiesiger Mann
zum Pfarrer kam und eine Taufe anmeldete . Der
Pfarrer fragt , wer die Patenstellen übernehme, worauf
die Namen genannt wurden. Der Pfarrer habe hierauf
erwidert , er könne den Genannten schier nicht anneh¬
men, indem der Betreffende Sozialdemokrat sei .
Wenn sich der Pfarrer wirklich so geäußert hat , so möch¬
ten wir ihm sagen , daß er unS mit folcven Dingen nickt
schaden kann. Im übrigen werden wir für die Zukunft
ein wachsames Auge auf unsere Gegner haben.

Deutsche politiit.
Die „Vaterlandslosen " bet der positiven Arbeit .

Die sozialdemokratische ReichStagsfraktion hat bei
Beratung des Militär -Etats beantragt , daß in den Etat
eine Erhöhung der Löhne der Mannschaf ,
t e n und Unteroffiziere eingestellt werde und daß die
bisher den Mannschaften auferlegten Ausgaben auf den
Etat übernommen werden.

Alle Redner der Budgetkommission stimmten dem
Antrag zu.

Geheime Ausgaben im Militäretat .
Der Militäretat birgt eine Menge Geheimnisse, die

der gewöhnliche Sterbliche nicht versteht. Außer ihren
Gehältern erhalten viele Offiziere und Chargierte unter
verschiedenen Titeln Zulagen , die insgesamt eine statt¬
liche Summe auSmachen. So werden z. B . für vier In¬
validen, die in Oldenburg unterhalten werden müssen ,
108 Mk. Rechnungsgeld bezahlt. An das Regiment
Garde du Korps werden 8000 Mk. Doueeurgeld bezahlt ;
wofür , daS wissen der Kriegs minister und
feine Offiziere selbst nicht . Die Beschluß-
faffung über diese Punkte wurde vorläufig auSgeseht.

Etue Verdoppelung der Landpreise i«
Ostpreuhcn und Posen

hat in den letzten 20 Jahren stattgefunden. Die Ansied -
lungSkommission zahlte pro Hektar:

We st Preußen Posen
Angekaufte Angekaufte

Hektar Mk. Hektar Mk.
1886 4644 623 7215 601
1890 1678 492 6088 702
1895 2851 609 4715 648
1900 4252 821 12323 811
1905 8080 1004 26581 1238

Ein Teil dieser Steigerung ist durch stattgefundene
Meliorationen <Bodenverbesserungen) bedingt und ge¬
rechtfertigt. zum größten Teil handelt eS sich dabei
jedoch um künstliche Preistreibereien der
deutschen und polnischen Großgrundbesitzer, die aus der
hier getriebenen »nationalen " Ansiedelungspolitik ihren
Vorteil zu ziehen wissen . Die Zeche zahlt natürlich der

Zu Huers TTod
wird unS geschrieben : Die ihn wirklich kannten , die
haben geweint bei der Nachricht , dah seine stumm und
groß ertragene Marter nun beendigt ist. Denn er war
rin Edelmensch bis auf den Grund . Die ihn nicht ge¬kannt haben, werden aber doch die Nachricht von seinem
Lob mit scheuem Respekt ausgenommen und gefühlt
baden, dah hier einer weggegangen ist. der zu groß war ,um ganz verstanden zu werden.

Selten ist durch daS Leben eines großen, liebenswür¬
digen Menschen eine so tiefe Tragik gegangen, wie durch
da» Ignaz Auer 'S . Seine ganze Tätigkeit in der Partei
al» Vorstandsmitglied war ein ständiges sich aufopfern .
Sr besaß die Fähigkeiten zu einer äußerlich glänzenderen
Rolle nicht nur als Intelligenz -, sondern auch als Wil-
lrnSmensch . Er verzichtete aber auf Führerglanz . Ein
tief innere» Bedürfnis nach Wahrheit und eine fein
empfindende Seele schreckten ihn davon ab. Er wollte
da» bester » Ich auch dann nicht zurückdrängen, wenn e»
ihm schadete. Er konnte da» nur , weil ihm jeder Ehr-
geiz , jede Eitelkeit fehlte. Ein weitsichtiger Gegner
von ihm hat ihn um diese Eigenschaft geradezu beneidet,
» l» grotzdenkender , verstehender Mensch in . me Partei
»oller innerer Währung zu stehen und zwischen den
streitenden Teilen die Wage zu halten , da» erforderte
übermenschliche Kraft . Mit klarem Auge menschliche
Niedrigkeiten erkennend, wo weniger Tiefsehende angeb.
liche Begeisterung für edle Ziele erblicken , und doch stille
sein , doch den Glauben an den Sieg der Sache nicht ver¬
lieren , da» ist nervenzerstörendr Jnnenarbeit . Ein kleine »
Stückchen Gold färbt einen brodelnden Glasfluß rot .
So hat Ignaz Auer feine treue , reine Menfchenfeelehin.
gegeben , um den kochenden Gewalten der Leidenschaft in
der Parte « höheren Menschenwert zu verleihen. In sei .
nem Herzen kreuzten sich die zwei Linien der rücksichtSIo«
fordernden Energie de» Proletarmt » und der klaren Ein .
stcht eine» vornehmen Geiste ». Da » hat ihn aber nicht
zum Zweifler gemacht, sondern nur zum Zügler . An-
statt stch tragen zu laffen von de» immer höher steigen,
de» Wogen der proletarischen Menschheit »rntwicklung
»nd billige Jubelgesänge anzuftimmen . war er bei aller
Glut im Herzen immer von einer genialen Besonnenheit.
Ba » Me Partei ihm in dieser Hinsicht zu danken hat. ist

angesiedelte Baue«, der Den vornherein mit einer hohe»
Grundrente belastet wird. Auch ein Beitrag zur Agrar -
frage und zur »Not der Landwirtschaft".

Der ZeugutSzwaug in Bayern .
Der Anwalt de» tn Kulmdach in Zeugnt»zwang»hast

befindlichen Grnoffen Paul Schlegel-Nürnberg hat am
Dien »tag vom Landgericht Bayreuth di « telegraphische
Mitteilung erhalten , daß di« Beschwerde Schlegel» gegen
die Inhaftierung adgelehnt fei . Sofort wurde erneute
telegraphische Beschwerde an da» Oberste Landgericht tn
Nürnberg gerichtet . Schmählich ist da » Verhalten der
bürgerlichen Preffe zu diesem aufsehenerregenden und
die gesamte Preffe berührenden Fall . Sie schweigt ihn
einfach wt , nur der freisinnige Fränkisch« Kurier hat
die Nachricht gebracht , aber lediglich referierend » ohne
jede» Wort der Kritik.

HuslancL
Norwegen .

Für die Einführung de » Frauenwahl »
recht » ist jetzt im Konstitutionskomitee de» norwegi.
fchen Storthing » eine absolute Mehrheit vorhanden. Nur
ein» von den neuen Komiteemitgliedern ist Gegner de»
Frauenwahlrecht » . Fünf Mitglieder de» Komitee» wol.
len den Frauen da» Wahlrecht unter denselben Beding,
ungen gewähren, wie sie für dar kommunale Frauen .
Wahlrecht maßgebend sind , nämlich ein eigene» oder rin
Steuereinkommen de» Ehemannes von mindesten» 400
Kronen in den Städten oder 800 Kronen auf dem Lande.
Die übrigen drei Komiteemitglieder sind für da » all¬
gemeine StorthingSwahlrecht der Frauen , so wie r»
die Männer besitzen.

Man darf nun wohl erwarten , daß die norwegischen
Frauen bald al » gleichberechtigte Staatsbürger aner¬
kannt werden. Da » Beispiel Finnland » wird in dieser
Hinsicht wohl auch eine gute Wirkung ausüben .

Deutfeber Reichstag .
* « erlitt , 12. April 1907.

Bei anfänglich sehr schwacher Besetzung de» Hause»
wird die Beratung de» Etat » de» Reichramt» de»
Innern , Titel Staatssekretär , fortgesetzt .

Abg . Pauli -PotSdam (konf . ) richtet an die Sozial -
denrokraten, die an der sozialpolitischen Tätigkeit der
bürgerlichen Parteien so scharfe Kritik übten , die Frage ,
was sie denn selber für die Arbeiter getan hätten . Die
Rede deS Herrn Naumann fei ja wunderschön gewesen,
habe aber mehr in den Hörsaal der Universität al » in
den Reichstag gehört, denn sie sei nur von Theorien er-
füllt gewesen , habe aber nichts für die Praxis enthalten .
Sich weiterhin über eine Reihe Einzelfragen äußernd ,
billigt Redner u. a. den zehnstündigen Maximal -Arbeits -
tag für Frauen , für Fabrikarbeiterinnen . Für die
Landwirtschaft freilich dürfe rin solcher Maximal -Ar»
bcitStag nicht gefordert werden. Weiter geht Redner
näher ein auf die gegenwärtige Aussperrung in dem
gesamten Holz -BearbeitungSgewerbe in Berlin . Ge.
rechtfertigten Forderungen habe der Arbeitgeber-Verband
im Holzbearbeitungsgewerbe jederzeit nachgegeben . In
diesem Falle habe e» sich bloß um einen unumgänglichen
Machtkampf gehandelt. Die Holzarbeiter -Aussperrung
sei hervorgegangen au» der Forderung de» Achtstunden .
tageS. Sozialdemokratische Forderungen zu vertreten ,
seien die Arbeitgeber nicht da. Wenn die Arbeitgeber
zusammenhielten, müßten die Arbeitnehmer unter¬
liegen. Der Redner spricht noch zu den Mittelstands »
forderungen und erklärt seine Zustimmung zu dem frei,
finnigen Initiativanträge über daS GubmifsionSwefen.

Abg . BrejSki ( Pole ) : Preußen betrachte die Polen
als Versuchskaninchen für feine Ostmarken-Politik . Die
Polen befänden sich unter dieser Politik nicht wohl, dir
Deutschen aber auch nicht .

Abg . Strrfemann <ntl . ) bespricht die Verhältnifle der
technischen Beamten und überhaupt der Privatbeamtrn .
Die Industrie müsse in die Lage verseht werden, den
berechtigten Wünschen ihrer Arbeiter nachzukommen .
Weiter appelliert Redner an den Staatssekretär . Bei
allen sozialpolitischen Maßnahmen sei zeitig zu prüfen ,
ob sie wirklich Hilfe brächten oder ob sie nicht zu bureau .
kratisch seien. So hätten sich al» ganz unpraktisch die
sogenannten LohnzahiungSbüchererwiesen für dir Heim¬
arbeiter in der Konfektion . Er glaube, daß die Au»,
führungen NaumannS in Bezug auf Ausführung der
Beschlüsse deS Reichstage» feiten» de» BundeSrat » sowie
in Bezug auf ein freie» Koalitionsrecht sehr wohl die
Zustimmung diese» Hauser finden könnten. Danken»,
wert feien die Tarifverträge . Empfehlenswert fei eS .
freiwillig solche Verträge abzuschließen . Dazu gehörten
aber eben auch auf beiden Seiten Organisationen . Ir
mehr da» Wort der Thronrede wahr gemacht werde, da
wir jetzt erst recht Sozialpolitik treiben sollten, desto
mehr werden wir auch die Sozialdemokratie überwin.
den . <Bravo .)

Unterstaatssekretär Wermut - »am Reichsamt M
Innern erklärt , daß da» Reichsamt mit Spannung der
Eingabe um Reichs -Unterstützung für di« Zentral -Auk»
kunftsstellr entgegenseh«, die von den drei großen deut-
fchen Jndustrie -Berbänden geplant sei.

Abg . EtrSbert » <Ztr . ) bemerkt, dt« gestrig « Pro¬
grammred « de» Staatssekretär » werde gewiß von allen
christlichen Arbeitern mit Freude begrüßt werden. Auf
di« TarifvertragS -Frage eingehend, glaubt Redner fest,
stellen zu müssen , daß in den letzten Jahren der Ter»
roriSmu» der Arbeitgeber gegenüber organisierten Ar¬
beitern außerordentlich groß geworden sei. Ungemein
groß sei ferner in letzter Zeit der Mißbrauch de» freien
HilfSkaffen -Wesen» durch Schwindelkassen geworden.
Nötig sei ein« größere Fürsorge für die Arbeiter in der
großen Metalliridustrie . Hier seien umfassend « Er¬
hebungen dringend geboten, wie sie die von ihm bean-
iragte Resolution fordere.

Abg . Günther -Plauen (freist vp . ) plädiert eingehend
für eine einheitliche Gestaltung de» SubmisfionSwesen»
im Wege der Gesetzgebung entsprechend einer vorltegen.
den Resolution Ablaß und Genossen .

Hierauf vertagt sich da» HauS auf morgen 11 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

Nrrlmkrlxz der dm-kirrdlilhe» Hilst-
MM DkiMIlmdi .

Hamburg , 10. April 1907.
8. verhandlungstag .

Die Verhandlung beginnt mit der weiteren Bera¬
tung der UnterstiitzungSeinrichtungen. Die Brundzüg»
der VorstandSvoriage zur Einführung einer Kranken -
zuichußkaffe lauten :

Der Verband kann seinen Mitgliedern Unterstützung
gewähren in KrankbeitSfällen, wenn sie 1. dem verband
ununterbrochen mindejiens zwei Jahre angehören und
für 96 Wochen Beitrag gezahlt haben, 2. von einer auf
Grund de» Reichskrankenversicherungsgesetze » beklebenden
Krankenkasse Krankengeld beziehen . Die Unterstützung
beträgt :
In der 1 . Klasse pro Tag 80 Pfg .,

2.
S.
4.
5.
S.
7.
8.

pro Woche 1,80 Mk.
SS . . „ 2,10 .
40 , . . 2,40 ,
4B . . . 2.70 .
60 r m0 8, ,
65 , mm 8,80 ,
60 , , , 8,80 ,
6B » . . 8.90 ,

Von zwei zu zwei Jahren sollen stch die Sätze um
je 80 Pf . erhöhen, bis zum Höchstbetrage von 8,60 Mk.
rn der ersten und S,70 Mk. in der schien BeitragSklaffr.

Die vorstehenden Sätze werden von , 8 . Krankhetts-
tage an auf die Dauer von 12 Wochen gewährt.

?
jn lebhafter Debatte werden die Gründe, die für
ührung sprechen, erörtert , doch auch gegenteilige An¬

sichten tteten zutage, wobei besonder» betont wird, daß
der baugewerbliche HilsSarbeitervrrband nicht durch Un-
terstüsungsrinrichtungen seinen Kampfescharakter ein -
büßen dürfe, wie die» bedauerlicherweisebereit» bei an¬
deren Verbänden in die Erscheinung getreten sei.

Da der Nachmittag zu einer Hafenrundfahrt benutzt
werden soll, wird der 8. Verhandlung» tag um 12 Uhr ge-
schtvssen .

Hus der parteu
DnrmerShetm » 12. April. Sonntag . 14. April,

nachmittag» 8 Uhr . findet im Gasthaus zum Hirsch eine
öffentliche Volksversammlung statt, in welcher Genosse
Müller aus Lichtenthal referieren wird. Da » Tdema
lautet : Der neue Reichstag und der Reichsverband.
Arbeiter von Durmersheim , erscheint in Mafien.

Sozialistisches Uttternehmett . Bekanntlich grün-
beten mst Hilfe des Gewerkschaftskartells Lörrach und
der Arbeiterunion Rbeinielden die wegen dem Seiden -
wekerstreik in Badisch - Rheiufelden 19 2 gemaßregelten
Teylilarbeiter eine Weberei >v eck statt , verbunden
mit Fabrikationsgesckäft für Vereins- und Festabzeichen
usw . Vor fünf Jahren ist die Verwaltung dieies Unter¬
nehmen » direkt in Me Hände der Arbei-er-Union Rhein-
fetden und de» Gewerkschaftskartells Lör¬
rach übergegangen und erkreut sich dasselbe einer guten
Prosperterung » wa» namentlich dem guten Absatz
von Maifestzeichen , deren auch für 1907 wieder eine
hübsche Kollelion angerertigt wird , zu verdanken ist.
Auch die anderen Artikel , wie Band-, Email- und Me-
lallabzeichen , für jeden Verein passende Sachen, finden
guten Absatz in den Reihen der organisierten Ärbctter-
icdaft. Genosse I . K l ä u s l 11 in Rheinielden sendet
Kataloge usw . gerne zu Bemerkt sei noch , daß die
seinerzeit von Gewerkschaften und Parteivereinrn ringe»
zabllen, zur Fianzierung deS Unternehmens herauSge-
pelienen Anteilscheine durch Inventar und Bargelder
vollständig gedeckt sind und jedes Jahr eine besiimmle
Anzahl derselben retour gezahlt wird. Auch hierüber
gibt Genosse KläuSler Auskunft .

Ekvrerkschastiiche ArbeitttdemMt.
Bruchsal , 11 . April. Brauereiarbeiter ,

gwiimen der Direktion der Brnchsaler Skiienbrauere» und

ganz enorm. WaS aber er von der Partei dafür erhielt ,
war neben einigen kleinen Freuderitagen viel Bitterkeit
und Verdruß . Der stille Heroismus , mit dem er die
Kämpfe und Krämpfe, die Entwicklung und Wendungen
de» inneren Parteilebens ertrug , wurde nur von wenigen
verstanden und gewürdigt. DaS hat ihn oft tief nieder-
gebeugt. Vielleicht ist er daran zugrunde gegangen.
Sogar die einzige Selbsthilfe, die er in seiner unendlich
schwierigen Stellung batte , fern Humor , der ist ihm oft
übel genommen worden.

In Auer 'S ganzem Leben spielte sich der gewaltige
Schicksalskonflikt ab. zwischen dem stürmischen , trieb-
artigen Gesamtwillen einer großen Kampfpartei und
dem persönlichen eine» klaräugigen robusten aber von
einem tiefen Gemüt erfüllten Menschen . Der AuSgang
eine» solchen Kampfe» ist immer totsicher . Er endigt mit
dem Opfer de» einzelnen. Da » ist ein Stück Natur¬
gesetz in der agnzen Menschheit »entwicklung seit Anbe .
ginn . Immer hat der einzelne durch seine Hingabe di«
Gesamtheit gefördert. Der Untergang großer Jndi .
viduen bedeutet da » Emporlommen der Masse , vor -
würfe zu erheben, weil diese» Gesetz so unerbittlich ar -
beitet , wäre kindlich. Ader Me Einsicht , daß e» so ist,
da» ist der Dank, den allein Me vieldeit dem ein¬
zelnen abstatten kann. Ignaz Auer ist einer der großen
Säemänner . Me gefallen find , auf daß Me Saat um
so böder svrieße.

Kein stolzer Lorbeer, ein knorriger Eichenzweig mit
jungem zartem tzrüblingtlaub schmücken da« Grab

Jona , Auer'»,
de » lieben , stillen , starken Treuen .

A. F.
•

Es starb kein Fürst im Reich der Geister,
E» starb kein Herrscher Meser Welt.
Es starb kern Künstler, starb kein Meister,
E» schied «in Proletarirrdeld .
Schlingt um da» rote Banner Trauer »
Laßt flattern sie im Früblingswind .
Ebrt Euren klugen , treuen Auer
Un» lehri ibn schätzen. Eurem Kind .
Wer iurchtlo» ist so etngetrete^.
An dessen Sarg « heißt sie. detenl

Wenn um gekrönte, letzte Reste
Die Schranzenschar hebt an die Klag',
Wa» scheren Euch die Leichenfestu
Am goldgeschmückten Sarkophag ?
Der Eine hat Euch mehr gegeben ,
Al» aller Fürsten Herrlichkeit;
Ein arbeitsvolles , schweres Leben ,
Hat er nur Eurem Dienst ' geweiht,
Und wa» er schlimmes all ' erduldet.
Bedingt den Dank, den Ihr ihm schuldet .
Schließt Euch in lange dichte Scharen
Zu eines großen Toten Ruhm,
Zu seinem Grabe sollt Ihr fahren,
So wie zu einem Heiligtum ,
Und die Ihr , ferne diesem Orte ,
In hartem Lohne schaffend steht .
Beweist durch Taten und durch Dort «,
Dah sein Gedenken nie verweht.
Daß in der Arbeit mächtigen Bezirken.
Sein Geist wird leben und wird wirken.

Peregrinu ».

Eisenbahner -Vaterunser .
Unsere Väter . Me Ihr seid in Karlsruhe , geschätzt und

geachtet werden Eure Namen , zu un » komme ein Scherf»
Irin , au » den reichen Einnahmen , Euer guter Wille
geschehe auf Erden , und soll Vergeltung finden im
Himmel, gebet un» unser wohlverdiente», immer teurer
werdende» tägliche » Brot , und vergebt un». wenn wir
bereit» schon haben machen müssen Schulden, wie auch
wir vergeben unfern Schuldnern , und führt un« nicht
in Versuchung, sondern erlöset un» von den bösen Rech»
nungSsorgen, denn Euer ist da» Reich und die Macht,
und die Herrlichkeit, wenn auch nicht in Ewigkeit.

Einqegrngene Bücher und Zeitschriften.
(Alle hier angrkünbigten Bücher und Zeitfchrifte»

stn» durch die Buchdandlung de» volkltreun » zu de»
zieben . Es wird alles prompt in» Hau» geliefert; nachauswärts da« Porto beizulegen nicht vergessen,)

Die Reue airsellschakt . Im Aeußrren »niaestaltet,im Frrmai handkicher, innerlich ober unverändert und
»« , gier che» Geist erfüllt, tritt die Neue Gesellschaft

dem verband bee Brauereiarbeiter sowie dev, »der Maschinisten und Heizer, ZahlstellenKarlsruh ? ,gestern Tarifverhandlungen statt, bei welchenein* Position «ine Einigung erzielt wurde, s, ^gründete Aussiürr vordanden ist, die Angele»,^einigen Tagen auf friedlichem Wege zu erlebt,, "
Lohus - ye sind, wie im Tarif von Ettlingen.Bericht folgt.

Btlltngen , II . April . Die sozialdern .
freien Gewerkschaften veranstalten in der T>mhMittwoch. 1 . Mai . eine Maifeier mit reichtProgramm bei fteiem Eintritt . Parteigenossen, ! :
jetzt schon für einen zahlreichen Besuch.

Zur Schneider -NnSsverrung . Die v t >» t t
Schneidergehilfen haben die von dem Hauptvorft̂Gehilfen mit den Arbeitgebern verabredeten
schlage nicht angenommen. Eine von 400 bis 500 (Veranstalter« Versammlung beschloß, von den Arbei10 Prozent Lohnerhöhung, Einrichtung von
Werkstätten und ausschließliche Einstellungvon orga,^Arbeitern zu fordern . "

Auch Me Mannheimer Gehilfen streiken
Ire Stuttgart -Cannstatt streiken die Schuh,gehilfen. Wir warnen alle Kollegen dringend vor

Die Streikleitung :
I . « . : « . Riethmuller.

*

Badtrcbe Chronik.
Pforzheim .

»8. 1*8. Am morgigen Sonntag findet von Pforzhesi ,eine Geiellschastsfahrt nach Karlsruhe mit Preisn ,gung statt . Die Karte berechtigt auch zum Eintchdie Ausstellung, die zurzeit in Karlsruhe stattfind «.Abfahrt erfolgt 2,24 Uhr, die Rückfahrt 8,0z
11,10 Uhr. Karten find in den meisten Zigarre^lungen zu haben.

Freiburg.
12. «k

— Nach dem Betriebsbericht der ßjStraßenbahn stnd im Jahre 1906 im *
960 724 sim Vorjahr : 890 254 ) Motorwagenkilomelu
86 876 <38 839 ) Anhängewagenktlometer gefahren w«,

Durlach » 12 . April. Wie von uns unlängst best
erschoß sich am 9. Avril auf dem Turm de» 4
derg» eine Heidelberger Fabrikantentochrer. Die
milie de» Mädchens teilt nun dem Durlacher P,Blatt mit, daß dasselbe an einem Gehirnleiden liii
die Tat im Zustande geistiger Umnachtung geschehe— Die Einwohnerzahl betrug auf 1 . April 18A

— Im städtischen Arbeitsnachweis macht ft-
Wiederbeginn der Bauarbeit , überhaupt der Arb«
Freien , schon kehr bemerkbar Die Zahl der anz,beten Arbeitsuchenden im Monat März bleibt »i
ziemlich weit Unter dem seitens der Arbeitgeb«
langten Bedarf an Arbeitskräften <63 Anmeldungetz
rück . Die Nackirage nach Arbeitskräften war alsoim abgelaufenen Monat sehr lebhaft.

Waldstmt » 12 . April. Heute morgen kurz nach «
brach im Setzmaschinenraum der Buchdruckerei H . Zi«mann Feuer aus , das jedoch bald nach seiner Entfkü
bemerkt und von den Hausbewohnern und einigen h
geeilten Personen gelöscht wurde. Immerhin iS
Schaden ein sehr beträchtlicher, da die Setzm^
demoliert wurde und ein großer Teil Impressen, d
im gleichen Raum lagern anpebrannt ist.* Konstanz , 18. April. Ein Fall von Ge «
starre ist im benachbarten schweiz. Kreuzlingen
zeichnen ; der Kranke wurde inü Kantonskpital
Münsterlingen überführt . Tie Seuche soll durch JiÄ
eingeschleppt sein .

- Verhaftet wurde wegen Unterschlagung
hiesiger junger Poftangesiellter .

— vermißt wurde auf der Fahrt von Fried
bafen nach Rorschach ein hiesiger Viehhändler tun
Gnädinqer . Nur Hut und Mantel fanden sich
in der Kajüte vor . Man berniutet einen Unfall* Mannheim , 12. April . Wegen Blutschand
seiner 19 Jahre alten Pflegetochter wurde der Ar»
Friedrich Stephan zu 1 Hahr Zuchthaus und 6 I«
Ehrverlust verurteilt . Die Frau Stephan «, welche
unerlaubien Verkehr begünftigie, erhielt 8 Monate
fängni» und 3 Jahre Ehrverlust. DaS Mädchen fl»
31 . Januar d. I . nieder.

— Das Bau Unglück in der Reckarvork
hat ein Opfer aeiordert . Der 31 Jahre alte No
Philipp Strobel ist seinen Verletzungen erlegen.

Gemeindezeitung .
wrüuwtukel . 12. April Die gestern hier ft«

fundenen Gemeinderatswahlen haben füra
Partei einen glänzenden Erfolg gebracht. Unsere
Kandidaten , die Genossen Sigel , Al decket
Rolle , die bisher schon Mitglieder de « Gemein *
waren , wurden mit 168—187 Stimmen wieder ge»
Die von der 6 egenleite ausgestelltenKandidalen erd«
20 - 52 Stimmen . Tie hiesigen Bürger haben die Bi
reie» einiger sich gekränkt fühlender Personen durch!
Wahl energisch zurückgewiesen . Hoffentlich nehme»
die Herren dreien Denkzeitel ad noUin.

vor ihre Leser . <Heft 2. ) August Müller : Ein Vö
zur Soztalpsychologie der Sozialdemokratie. — G
Rouanet : Die poliiische Lage in Frankreich. —
einem . gestablenen Briefe" . — Glossen : krteqSindo
und Friedenskonferenz. — Der Generalstreik der I»
nebmer. — Der Auflösungspopanz. — Josef August!
Das Arbeitskleid. Bruno Borckardt : Marceiin Bs
lot. — Anton Fendrich : Onkel Schack.

Spiekptan des Hroßy . Koftyealers
Sonntag , 14 . April. A . 55. Carmen , groß« i

in 4 Akten von H . Meilhac und L. Halevtz , Mufti
Bizet. Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Ubr .

Dienstag , >6. April. 0 . 53. Die Glorkea '
Corneville , romantisch- komische Oper in 8 Akren <4
dern). von Elairville und Gäbet , Musik vou Plaaoft
Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag , 18 April. 0 . 54 . Der verlorene V»
Komödie in 4 Akten von Bernard Shaw , deutsch <
Siegfried Trebitjch. Anfang 7 Uhr , Ende nach W
10 Uhr. rfl

Freitag . 19. April. B. SB. Der Mönch M
Sendomir , Oper in 3 Akten nebst einem Prol .AU i
Epilog snach Grillparzers Das Kloster von SenMMz
Dichtung von Franz Kaibel. Musil von Alft . £4k
Anfang 7 Uhr , End« nach 9 Uhr. a *

SamStaa , 20. April. A . 64. Neueinstudtert: KM-
Heinrich IV . <Erster Teil » . historische» SchaM -
in 5 Akten von Shakespeare, nach der Uebersetzuos \ffi. A. Schlegel. Anfang 7 Uhr. Ende «ach halb w r

Sonntag . 21 . April. B. 56. Die lustigen 49 i
von Windsor » komisch -phantastische Oper in 8
mit Tanz . Musik von O . Nicolai. Anfang halb 1
Ende gegen halb 10 Uhr.

Theater in Bade «.
Mittwoch. 17. « M l 26 . » b.-vorft . Zum erstes

Der verlorrue Baker » Komödie in 4 Akten von Bett
Shaw , deutsch von Siegfried Trebilsch . Anfang 1 '
Ende halb 10 Uhr.

ftumoriftirchcs .
Bei der Schmied,neisterin in Gründorf liegt eia

seit einem Jahr krank, ohne daß ein Arzt »etiottjErst wie « zu Ende geht, wird um den Doktor gest
der es ober nicht mein lebend anlrifft . . Warum s
Sie mich «ich« rechtzeitig rufen laffen ?" fragt Mt
die Frau . Ja mein, " erwidert die '

« , . bat fWi
schäslsi chen . Sie haben auch ein Rotz und tzadea
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Bus der Refidens .
* AarlSrusr - 18. April.

Mit de» Artikeln best «Volksfreund
0 « ht» städtischen Arbeiter har stch der Stadtrot
y seiner letzten Sitzung recht ausführlich beschäftigt.
g*r Gericht darüber umfaßt volle 3 Folioseilrn ;
Kt Schlüsse heißt es :

. . . Dagegen wird der Stadtrat wie bisher so auch
fünstighin gegen jeden Versuch der Verhetzung

Gemeindeardeiter und de« Mißbrauchs ihrer
Orßantfattenen zu parteipolitischen
z » ecken sowie gegen die von gewifler Seite syste.
^ «ttsch betriebene Untergrabung dg» im Interesse der
Stadtverwaltung wie der städtischen Arbeiter liegen¬
den gegenseittgen Vertrauensverhältnisse » durch Agi »
Wtion mit unwahren Behauptungen mit aller Ent -
fchiedenheit Vorgehen. —

Dieser Passu» entspricht völlig der sozialpolitischen
Austastung der jetzigen RathauSmehrhett . versuchen
ptt städtischen Arbeiter ihre Lage zu verbessern und
finden stch zu diesem Zwecke in Versammlungen ein.
dann wird Verhetzung betrieben . Letzt die Or¬
ganisation ani«uernd vor. dann ist '» Mißbrauch
per Organisation . Spricht ein fozialdem . Landtags »
^ geordneter in einer Gemeindearbeiterversammlung
gab kritisiert der volk- freund niedrige Löhne und
Mvaigr ander, Mißstände , dann sind '» partei¬
politisch« Zwecke , die wir dabei im Auge haben.

Run. die überwältigende Mehrheit der Bevölke-
owg von Karlsruhe , und vor allem die Arbeiter-
ichait. denkt über diese Verhältnisse wesentlich anders ,
vir werden mit Tatsachen auiwarten , wie wir
0 schon bisher getan haben ; dagegen verballen
die Anschuldigungen deS Stadtrats gegen un- in
den Wind I

Ueber unnötige Härte «
»«klagen stch einige GaSarbeiter . Sie waren
«m Donnerstag Nachmittag mit Arbeiten an der
kophieystraße . Ecke der Schillerstraße , mit AuS»
defierungSarbeiten beschäftigt. Nachmittag» 4 Uh,
tranken sie je eine Flasche Bier . Der hinzulommende
Kontrolleur Barth erklärte einigen Arbeitern : DaS
Vier muß weg . DaS geschah . Am andern Morgen
« fuhren zwei Arbeiter beim Rapport , daß ihnen
gekündigt sei und sie in 14 Tagen aufzubören hätten.

Ist diese Darstellung richtig , dann ist man unseres
Erachtens etwas voreilig vorgegangen . Wir be¬
greifen e« vollständig , wenn die GaSarbeiter dazu
engehalten werden, während der Arbeit möglichst
wenig Alkohol zu genießen , denn die GaSarbeiten
eriordern in der Ausführung völlige Beherrschung
der Situation . Aber wegen einer Flasche Bier
zwei Arbeiter herauszugreifen — außer diesen haben
«änilich auch die anderen Arbeiter je eine Flaschevier getrunken —, erscheint uns unbillig und un

{«echt . Ter Stadtrat wird nicht umhin können,ie Angelegenheit näher zu untersuchen.

wörtig im Steigen begriffen . Entsprechend der
ffonen Beschäftigung war dann auch der Gewinn
der Firina . Derselbe betrug bei einem Aktien¬
kapital von je 15 Millionen Mark :

I " 6
Jahren

Bruttogewinn
Reingewinn
Dividend »
in Prozenten
Tantiemen

Auster den

1001
8 007 068
1021 148

000 000
6

25 882

1905
6 610 456
8 006 620
2 700 000

18
182 864

1906
6 095 867
8 650 525
8000 000

20
284 141 815,2

beiden großen Fabriken in Berlin -
Marliniken ^elde und Karlsruhe ist die Gesellschaft
noch beteiligt bei der Waffenfabrik Mauser , der
Waffenfabrik Herstal , den Türener Metallwerken .
Societa Metallurgica BreSciana in Brescia und
einer in Frankreich inS Leben gerufenen Kugel»
logerfabrik. Ueberall war der GeschästSgang ein
guter, der Reinertrag ein bedeutender , dement
sprechend stieg auch überall die Dividende . Samt
liche Patente , Modelle , Werkzeuge und Mobilien
sind vollständig abgeschrieben. Der Reserve
fond betrögt ein Drittel des Aktienkapitals , näm¬
lich 8 Millionen Mark -

Unerledigt sind gegenwärtig Bestellungen in:
Werte von 21,7 Millionen Mark. Die Konzen
traffon und Akkumulation deS Kapitals nimmt
gewaltige Fortschritte. Die » ist nur möglich durch
die Arbeit, denn sie ist die Quelle unerschöpflichen
Reichtums.

Verlammlungsberiebte .
Offcnburg , 11 . April. Wahlverein Vorwärts

In der gestrigen Mitgliederversammlung hielt Genosse
R ück e r t - Karlsruhe einen Vortrag über Partei und
Gewerkschaften . Für das gut ausgedachte, lehrreiche

gestiegen ' Referat wurde dem gewandten Redner lebhafter Beifall
zut eil . An die Parteigenossen und Gewerkschafter richtet
sich das dringende Ersuchen , bei solchen Borträgen sich
zahlreicher einfinden zu «vollen .

In der nächsten Versammlung hält Genosse Stadtrat
Monsch eine Rezitation und wird jetzt schon darauf aust
merksam gemacht .

Proz.
102,7
865
333,3

Schuhmacher .
Die hiesige Zahlstelle der Schuhmacher sandle

am 23. März ihren von der Lohnkommisston au»-

tearbeiieten Tarif ein mst dem Vermerk, uns
innen 14 Tagen Antwort zugehen zu lasten. Da

am 5. April diese Frist abgelaufen war . ohne daß
die Meister eS für nöttg fanden , unS auch nur
Antwort zugehen zu lasten, sahen wir unS ge-
«öügt, hierzu Stellung zu nehnten. Wir haben
schon am Montag , den 8 . Avril , beschlossen , in
Kündigung einzuireteu ; zu diesem Zweck« hatten
wir am Donnerstag , den 11 . April , eine öffentliche
kchuhmacherversammlung einberufen , in welcher
da» Betragen der Meister genügend gekennzeichnet
und nur gegen zwei Stinnnen beschlosten wurde, in
Kündigung einzurreten.

Da di, Verhältnisse am Orte sehr traurige sind ,
wäre e» am Platze, daß die Meister ihr unge -
rechtierttgteö Vorgehen einsehen und mst un» in
Verhandlung treten . Wir bitten. Zuzug nach hier
fern zu halten . Arbeiterfreundliche Blätter werden
um Abdruck gebeten.

Die Zahlstelle Karlsruhe de» Vereins
deutscher Schuhmacher.

Waffen - «ud Munitionsfabriken Berlin -
Karlsruhe .

DaS GeschästSergebniS der Fabriken ist im
- ahre 1908 ein geradezu glänzende» zu nennen .
Alle Abteilungen waren im verflossenen Jahre
eußerordentlich stark beschäfttgt . Die Auslands «
lleierungcn betrugen 64 Prozent , also mehr wie
dt» Halste de» Umsätze » und sind dabei noch gegen-

Eden -Dheater . Die Vorstellungen im Eden -Theater
erfreuen sich während de» I4tägigen Gastspiels eines
fortgesetzten flotten Be'ucheS , was einerseits bei der
Güte des Gebotenen nickt wundernehmen darf, anderer¬
seits bei unserem kunstliebendeo Karlsruher Publikum
vorauSzufehen war . Um sich nun den verehrlicken Be¬
suchern gegenüber zu revanchieren, hat die Direktion für
die am Sonntag stattfindenden Abschiedsvorstellungen
ein wahres Leporello -Programm zusammengestellt, das
in allen Teilen voll befriedigen wird . Die Vorverkaufs¬
stellen find au» dem Inseratenteil ersichtlich.

* Kleine Nachrichten . Vom 25. bis 80. v . Mts .
kamen einem KeichäftSmanne in der Kaiierstraße aus
«einem Schreibtische 50 Mk . abhanden.

Degen Betrugs wurde ein hiesiger Kolporteur an¬
gezeigt , der fick bei einem Gipser unter der Vorspiegelung,
er sei BerstcherungS -J ' spektor . einmietete, und als er
17 Mk. schuldig war . ohne zu bezahlen flüchtig ging.

Bei dem Buchhalter eines hiesigen BaugeschästS er¬
schwindelte fick ein unbekannter junger Bursche den Lohn
von 11 Ml. eines im Geschäft tätigen Arbeiter», für den
er sich auSgaS.

In der Rocht zum 10. d M. demolierte ein Unbekannter
an einem Geschäftshause in der Kaiserstraße eine Spiegel¬
scheibe im Werte von 10 Mk.

Wegen fahrlässiger Körperverletzung wurde ein 56
Jahre alter Fuhrkneckt aus Oberweier angezeigt, weil
er Ecke KaHrallee und Dorkstraße einen 5 Jahre alten
.Knaben überfuhr, sodatz er einen doppeften Oberschenkel¬
bruch erlitt .

Letzte port .

Hus dem Reiche.
Dortmund . 12. Avril. Familienkatastrophe .

In dem vor den Toren Dortmund » liegenden Dorfe
Eving ist eine entsetzliche Tot begangen worden. In
dem Hause Chaufleestratze 6 wohnen die Bergmannsehe¬
leute Gläser mst ihren fünf im Alter von 8 Jahren bis
8 Monaten stebenden Kindern, zwei Knaben und drei
Mädchen . Die Leute waren von den Hausbewohnern
seit Montag nicht mehr geieben worden ; man nahm des¬
halb an. sie seien verreist. Heute kam die Mutter der
Frau Bläser in das Hau», um ihre Tochter zu besuchen.
Dt» Frau schöpfte gleich Verdacht. Sie ließ die ver¬
schlossenen Türen durch die Polizei aufbrechen . In dem
Schlafzimmer bot fick den Eintretenden ein schrecklicher
Anblick. Die sämtlichen Mitglieder der Familie lagen
bis aufs Hemd entkleidet tot da . In dem Schlafzimmer
befanden stch zwei Betten . In dem einen Bett lag das
Ehepaar, die Frau nach dorn, im andern die vier ältesten
Kinder mst den Füßchen gegeneinander stoßend . Das
fünfte Kind lag auf einem Stuhle neben dem Bette.

Bei sämtlichen sieben Personen ist der Tod durch
Erdrosseln herbeigeführt. Der Mann hatte die
Schnur, mit der er sich erdrosselt hatte , noch nm den
Hal», ebenso »in» der Kinder Die drei ältesten Kinder
find ebenfalls mit einem r trick getötet worb»«», die bei¬
den jüngsten durch Eindrücken die« Kehlkopfe » mit dem
Daumen . Entweder haben die Ellern im gegenseitigenEinverständnis dir Tat begangen, oder der Mann hat
erst die Frau und dann die fünf Kinder erdrosselt, ehe
er Hand an sich selbst legte. Irgend welche bestimmte
Anhaltspunkte für die eine oder andere Annahme sind
nicht zu Tage gefördert. Der Mann hatte noch bis am
Momag Abend auf der Zeche gearbeitet . Er galt al«
ein tüchtiger Bergmanu , der gut verdiente. Sein Buch
wir« Monat5verdie» st« von >50 bi» 105 Mk. aus. Die
fr an soll nicht gut aewirtschastet haben, weSbalb die
ieuie in Schulden gerieten.

Baden und die Schiffahrtsabgaben .
Karlsruhe , 14. April . Endlich nimmt auch da»

aniiliche Organ der badischen Regierung , die Karlsruher
Zeitung , zu der Frage der Schiffahrtsabgaben das Wort .
Es wird gegenüber den Mitteilungen der Dresdener
Nachrichten zunächst betont, daß im badischen Mini
sterium über diese Frage kein Gegensatz bestehe . Auch sei
es unrichtig, daß Finauzminister Honsel ! im Gegen^
satz zu >n Minister Schenkel die Einführung von Schiff
sahrtsabgaben anstrebe. Die badische Regierung stehe
noch heute aus dem Standpunkt , den der Minister de»
Innern in Uebereinstimmung mit dem DtaatSmini »
sterium in den Sitzungen der zweiten Kammer vom
15 . und 16. Januar und 5. Juli v. I . gekennzeichnet hat .
Nach der damals zur rechtlichen Seite der Frage kund»
gegebenen Auffassung können Abgaben für die Befah¬
rung der natürlichen , regulierten Wasserstraßen nur ein¬
geführt werden, wenn zuvor die der Erhebung solcher
Abgaben nach Artikel 54 der Reichsverfaffung entgegen¬
stehenden Hindernisse durch Erlasiung eines mit der ver¬
fassungsmäßigen Mehrheit zu beschließenden Reichsge»
setzes beseitigt würden . Und war die materielle Seite
der Frage angeht , stehen vom Gesichtspunkte der allge»
meinen, insbesondere der wirtschaftlichen Interessen deS
badischen Landes der Einführung von Schiffahrtsabgaben
sehr gewichtige Bedenken entgegen, welche die in finan¬
zieller Hinsicht von der Maßregel vielleicht zu erwarten¬
den Vorteile überwiegen.

Es wird dann weiter betont , daß wenn Baden mit
den andern Regierungen zurzeit über diese Frage Unter -
Handlungen pflege, daraus keine Schlußfolgerungen be-
züglich der Stellung zu ziehen seien , welche die badische
Regierung zur Schiffahrtsabgabenfrage cinnimntt oder
in Zukunft etwa einnehmen wird.
Ein „Nichtbestätigter " zu >« zweitenmal « gewählt .

Offenbach a. M .» 13. April . Die hiesigen Stadt¬
verordneten wählten den Genossen W e i p e r t , den die
Regierung nicht bestätigte, abermals zum unbesoldeten
Beigeordneten.

Die Verhandlungen im Schncidergewerbe
gescheitert .

München , 18. April . Tie angebahnten Verhand¬
lungen scheiterten daran , daß der Arbeitgeber¬
verband von den Organisationen Wiederaufnahme der
Arbeit zu den zwischen beiden Zentralvorständen abge-
schlossenen Friedensvereinbarungen fordert . Der A u S-
stand dauert fort . 22 Städte sind noch im Aus-
stand .

Ein rechtskräftiges Klaffenurteil .
Leipzig , 13. April . Das Reichsgericht verwarf

die Revision der Genossin Rosa Luxemburg , die
vom Landgericht Weimar am 16. Dezember 1906 wegen
Vergehens gegen § 130 des Strafgesetzbuches zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war . Das Urteil
bezieht sich auf die Rede der Genossin Luxemburg über
den Generalstreik auf dem Jenaer Parteitag .

Ei « Nnterstaatssekretär .
Berlin , 12. April . Die Budget-Kommission de»

Reichstages genehmigte heute mit einer Mehrheit , de-
stehend au » Vertretern des Blocks gegen Zentrum .
Sozialdemokratie und Polen die Erhöhung der Stelle
deS Direktors der Reichskanzlei in die Stelle eine»
Unterstaatssekretärs . Der Abgeordnete Singer bezog
sich bei der Opposition gegen diesen Antrag auf das Ein -
greifen der Reichskanzlei in den Wahlkampf.

Der 1. Mai .
Hamburg , 12. April . Die dem Arbeitgeber¬

verbande für Hamburg und Altona angeschloffenen Ber¬
einigungen der Arbeitgeber beschlossen in ihrer gestrigen
Sitzung, daß, wie im Vorjahre , alle wegen Beteiligung
an der Maifeier am 1 . Mai von der Arbeit wegbleibenden
Arbeiter al » kontraktbrüchig entlassen und nicht »ar dem
11 . Mai wieder eingestellt werden sollen . Auch soll an
den Senat eine Eingabe gerichtet werden, in der ein ver¬
bot des Maiumzuges der Arbeiter erbeten wird .

Religiöser Fanatismus .
Rom , 12 . April. Am gestrigen Jahrestage btt

großen Vesuv -Eruption wollte daS Volk in Resina und
Portici eine öffentliche Tank-Prozession veranstalten .
AIS der Erzbischof in Neapel die Erlaubnis zur Pro -
zession außerhalb der Kirche verweigerte, erbrachen
80 000 Menschen die Kirche in Resina und Portici und
entfernten trotz der Proteste des KleruS gewaltsam
sämtliche Heiligcn-Statuen . Die Polizei war gegen¬
über der aufgeregten Menge machtlos .

VereinsanrelgeA.
Karlsruhe . Die Parteigenossen der Ost- und Altstadt

treffen sich morgen , Sonntag Abend 6 Uhr in der
Krone, Ecke Georg Friedrich - und Rintheimerstraße .

Karlsrube . (Radfahrcr-Verein Vorwärts. ) Samstag ,
13. April, abends bald 9 Uhr, im Lokal zur Deutschen
Eiche : Mitgliederversammlung. Berichterstattung
über die Kreiskonferenz in Mannheim. Vollzählige»
Erscheinen erwünscht. 1469 Der Vorstand.

Eggenstein . iArbeitervcrein Vorwärts. ) Morgen Sonn¬
tag . nachmittags halb 3 Uhr , im Lamm : MonatS -
verfammlung mit Vortrag eines Karlsruher Parlei «
genossen . Vollzählige - Erscheinen erwünscht . 1518

Graben . <Wahlverein . ) Sonntag, den 14 . d . MtS .,
nachmittags 8 Uhr, in der Rheinlust : Versammlungmit Bortrag . ZahlreichesErscheinen notwendig. 1519

DnrmerSheim . Sonntag, 14 . April, nachmittag » 1 Uhr,im Hirsch : Mckgliederverkammlung . Wegen Wichtig¬
keit der Tagesordnung ist es Pflicht eine « jeden
Parteigenossen, pünktlich und vollzähiig zu erscheinen .

Anschließend 3 Uhr findet eine östentliche Volks¬
versammlung statt , in welcher Genosse Nililler aus
Lichtenthal über den neuen Reichstag und Reichs¬
verband sprechen wird. Ter Vorstand.

Pforzheim . (Freie Radler .) Sonntag , 14. April. Aus¬
fahrt zur BezirkSlonferenz nach Bruchsal. Abfahrt
punlt 7 Uhr , Lokal Römstcher Kaiser.

Montag , 15 . April, abends halb 9 Uhr , Mit¬
gliederversammlung, wozu wir unsere Mitglieder ,
sowie Parteigenossen, welche dem Arbeiter-Radsahrer -
bunde beitreten wollen , freundl. einladen.
1450 Der Vorstand.

Lahr . Arbeiter - Radfahrer - Verein Frisch auf. ) Unsere
nächste Versammlung findet erst Samstag , 27 . April
statt. 1476 Der Vorstand.

Freidurg . ( Arbeiter « Radfahrer - Verein Friich auf.)
Sonntag , 14 . April, mittags 12 Uhr, Abfahrt vom
Lokal nach Waldlirch zur Frühjahrslonfcrenz (Gast¬
haus zur Krone ). Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
1514 Der Vorslaud.

Lfiefkasten äer Redaktion .
Zimmerer Pforzheim. Einen längeren Artikel , der

morgen» 7 Uhr bei uns eintrifft , können wir in der am
gleichen Tage erscheinenden Nummer nicht mehr auf .
nehmen , da unS früh morgens nur noch eine Seite des
Blattes zur Verfügung steht . Diese benötigen wir für
den Reichstagsbericht, für kurze lokale Nachrichten und
für Depeschen . Längere Artikel müssen einen oder zivei
Tage vorher eingesandt werden.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel . Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde-
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
Volkkfreund Geck u, Sie ., sämtliche in Karlsruhe .

Kommen ! Lehe» ! Hören ! Staunen !

Eden -Theater
Welttmternehmen

- - Variete - imiiaiion === = ==
Sprechende lebende Photographien ,

Singende lebende Photographien ,
Musizierende lebende Photographien

im Saale der Eintracht , Karl-Friedrichstraße 80.
Sam - iag de« 13 . April , abends halb 9 Uhrr

grotze BorsteAmig .
Sonntag den 14 . April :

2 srohe Dsuir - u. KbsljrjkdsvarSellssßen
nachmittag» 4 u abend » bald 9 Uhr mit einem Riefen »

Sensationsprogramm .
Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen der Herren

E . Zschoch-Larroix , Kaiserstraße 82a und 229 , Ad .
Stauffert , Kaiserstraße 113, G . Schneider , Kaisersir.
186 . Kelix Kühnol , Durlacher-Allrr 4 , Karl Stiefel ,
Karl - Friedrichstraße 19 und . im Zigarettengeschäft
„ VieneS " , Kaiserstr . 66. 1517

Kommen ! Sehen ! Hören ! Stannen !

rfolde - Schtihe
Mein« rationellen bequemen Formen ichmiegen eich dem
Ban der Ffiaae in bequemer Weise an und sitzen so
▼orz&gbch , daee Jeder, der anf eine sebfine Fnssbeklei-

dnng sieht, diesen richtigen Schuh - u . Sttefcl -
fformem sofort den Vorzug vor Phantasiemodeüen

geben wird .

3n allen Treislasen oorrSflg.

Schuhhaus Bertolde
Telephon 2289.

Kaiserstrasse 76 . o SZarktplatx .
Kitgiied de « Rabmtt -Sparrerelma .

nt «

Günstige Gelegenheit
zum Einkauf von

Glas
Porzellan
Emaille
Zinkwannen
und Töpfe

sowie sämtliche

Haushaltungs -Gegenstände .
Wegen Umzog

mit 1612

10 "
|„ Rabatt

welche sofort abgezogen werden.

Mqv DathItt Kaiserstr . 125
lll &A DUUliy j

fischen Kreuz- and
Adlerstrasse .

Frisch kingklroffkn :
Neue Egypter
Zwiebeln
(auSgereiste gesunde Ware)

per Psd. 10 Psg.
empfehlen

Pfannkuch L Co.
G. m. b . H.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen . 1478

Merfrauen !
bezieht Euch bei Eink&ofea
—- (teti auf den jij— -*,

„Volksfreund“.
Standesbuch-rlnszüge bee

Stadl Karlsruhe ,
« « harten .

2. April : Willi Josef, v . Mathia »
Laible, Echnhmachermsir . 8 : Emm«
Elsa. Vater « ilkrlm Arnold, Bahn,
arbeiter . 4. : Otto Josef Hermann
Vater. Adolf Zirn. Küchenchef. ö. r
Willibald Joief, Vater Willibald
Blaez. Schneider . 6 : Karl Vta&
Vater Kornel Thoma, Metzger «n»
Wirt. Elii- berh. Vater Aabert
Maysack, Oberpostaffisteat. Paula
Frieda, v . Ludw . Zeitter, Fuhrmann .

•iW

11



K
Verlangen Sie

Kadett -Marken ! Kinder
In unserem

Erfrischungs -
Raum

1 Tals ,

mit Sahne

20 4%

im Warenhaus

von Montag den 15 . bis incl . Mittwoch den 17. April .

Jedes Kind
in Begleitung Erwachsener erhält beim Einkauf von 1.VV MK . an

WT 1 Düte Konfekt überreicht. 'MS

K *
Bringen Sie

3bre Kinder raUI
K _ Ä

In unserem

Erfrlschings-
Raom

1 Portion
Enfteer-

Aprftases-

mit Waffel

20Pfg

Kinder -Matrosenhffte mit Bandgarnitur
Ktnder -Matrosenküte mit Sridenband
Ktnderhut , weih Batist mit Rosette und Rüsche
Ktnderhut , weiß Batist mit breiter Srickerei und Schleife
Kinderhnt Seide mit Kurbelstickerei weiß, rosa, hellblau , rot.

68 48s
85g
» 84
1 .25

Knabenstrohhüte » Motelot mit Bandgarnitur
Knabensportmütze , mit Abzeichen Filz u. Lammt
Ktnderhänbcheu , weiß Batist, hübsch garniert

schwarz 1 .05
«« 384
45 55 -j
88 , 75 g

Ktnderlätzchen , weiß Pique mit Einfassung
Kinderlätzchen , weiß Pique mit Spitz«
Gummieinlagen
ErftlingShemdchen mit Spitze
Kinderjäckchen » gestickt weiß
Kinderftoffjäckchen , farbig mit Spitze
Kinderftoffjäckchen mit reicher Stickerei , weiß
Kindertascheutücher mit BUdern Stück

Kinderbecher , emaill. mit bunten Bildern
Kindertassen , Porzellan mit Schutzengel
Kindereimer mit hübchen Bildern
Kindergießkannen mit hüscken Bildern
Botantfierrrommel mit hübschen Bildern
Kinderftühle , lackiert starl
Ktaderlöffel » echt Brirannia
Kindcrlöffel » gut versilbert, neue Muster
Kinder -Eßbestecke

« 4
»0 15 10 -Z

Stück 58 » 8 28 » 8 g
114

8 Stück 56 4
8 Stück 58 4

55 58 4
« 44

26 4
16 4
16 4

25 6 4
44 26 4

Stück 88 4
15 » 4

68 4
145 48 4

Ktnder -Reiskämme Stück 6 4
Harretfe Stück 6 4
Kinderstrumpfhalter 12 4 Rüschengummi 2 » 4
Kinder -Reformleibchen aus Gurt m. Strumpfhalter , neut

praktisch ! » 54
Kinderleibche», gestickt, weiß und grau 45 55 4
Kinderhandschnhe, weiß, zwei Größen Paar 5 4
Kinderschürze» » Hänger , weiß Batist , jede mit reicher AiC »

Stickereigarnierung , 3 Größen , Schürze enorm billig
" o 'i

Ktnderhosenträger 55 26 16 4
Kiuderkrageu mit seidenen LavalierS d«5 4
Kinder « Stickereikrage » 217 4
Ktudergaruiture «, bestehend aus Kragen und Manschette »

reich mit Spitzen oder Stickerei garniert 75 >5 4
Kinder - Gummisauger über Flasche»! 5 4
Kinder - Gummisauger mit Schlauch 16 4
Kinder -Gummisauger klein 3 Liuck S 4
Kinder -Lauolinseife , sehr mild Stück « 44
Reißyuder , Karton 48 4
Badethermometer 48 35 4

Bilderbücher , Stück 18 V 5 4
Bilderbücher » unzerreißbar Stück 28 18 » 4
Jugendschrtfteu , ca. ISO Seite », Serie 18 8

Band 26 28 65 4
alter , 1 Blei , 1 Wischer 1 Gummi 6 .

Federdose mit Feder, zus. * ” “Weltreconl : !
Taselschwämme
KinderhalSkettche «
Ktnder -Rtnge
Kinder - Serviettenringe

Stück 3 4
Stück 15 6 4

Stück 48 38 25 4
Stück 12 4

Kind 8 rkl 8 i (S
^ gnflet( mft kurze« sermeln und

tchenbesay :
Länge IS
Stück 65

SO
86

VS SV
65 116 4

Kinrisrlflpifl ^timo m»
MIIUClMGlU Volant, Börrchenbrsatz , Gt. 1 .45 1 .66 1 .75 1 .66

1 Posten

ßV Kindev-Kleider "W>
praktisch« HauS-> und Schulkleider Hänger und Blusenform

Länge bv bis 70 cm Serie 1 1.75
Zum Anssuchen Serie 2 2 .75

1 Posten

Zurückgesetzte Kinderkleidchen
in Waschstoff, Mousteline und Wolle , in eleganter Ausführung.

Serie 1 4 .56 .
Länge 70—100 ew, zum AuSfuchea Serie 2 7 .56

Knabsn

Knaben

Knaben

. Blusen **•. §e[I und dunkel hochgeschlossen
Größe

und Matrosenform
1 2 8 S 6

65 78 66 166 115 l3Ö
I». waschechte Stoffe hell und dunkel hochge¬
schlossen nad Matrosenform

Größe 1 2 8 4 5 6
136 15Ö 165 iw 165 216

Kleidchen 5 *üfar ^ ®. . HP** blauweiß gestreift, Falten «

26 %
26 °,. Ä

fasson mit Kragen und Gürtel
4 .45 3 .65 3 .25 2 .» 5 2 .45

Kinderkletder tn Wolle 26 «/,
Knabenanzüge in Wolle 26 ' ,.

26 »,. Ktnder -Jacketts 26 »,,26 °/. Knaben - PaletotS 26 «,.

Sulgaren - Kleidsben “• f“ 6“

4 .56 3 .95 3 .25 2 .65 2 .25

6
15

9
15

9
9

19
% “ * »
% » - 2 .
Dos« 48 4

V, Flasch« 110 V. » lasche 68 4

Tanfkleidche «, weiß Batist mit Stickerei n. Seidenbandschleif« 1.85
Tragröckcheu » farbig mit Börtchenbesatz 125 16 .1 88 4
Tragröckcheu , mit Leib weiß. Pique mit garnirt . volat

1 .45 1.88
SpringhöSche « , weiß gestickt 68 58 4

,» , farbig gestickt 54 45 4
Windelhöschen , weiß »ad farbig mit Spitz«. 85 68 4
Windeln , Reformflanell, weiß »ad farbig 48 4

Große Tafel Vanille -Ehocolad «
V, t* Pralt »4
V, M Fruchtbonbon *
V, H Fondantmtfchung
EakeS , groß« Roll «
Erfrischungswaffel «
FriedrtchSdorfer Zwieback , Pack
Gebrannte Mandel »
Rnffifch Brod
Condeufterte Milch
Himbeersaft

Kinder -Ohrenschuhe
Kinder -Ohrenschuhe , mit Gummizug
Ktnder - Schnürstiefel
Ktnder -Knopfsttesel
Ktnder - Schnürstiefel , braun und rot
Ktnder -Knopfsttefel , braun und rot
Kinder -Ohrenschuhe , Filz
Ktnder - Schnürstiefel » weiß
Turnschuhe , Harburger

paar 65»5 4
1 . 15

, 1.56
. 1 .65
. 185
. 1 .95
. 58 4
. 1 55

2828 1 .45 29/85 1.76

10 *
1.

auf Kindersportwage » 4
auf Kinderwagen , Promeaadewagen

Kinderlanfstühle , sehr praktisch 4 .25 2 .75
Mndertische , mit Schieber 5 .56 2 .65
Kinderbänke , lackiert, solid » Arbeit 8 .25
Ktnderwaschgarnitnre «, 4 Teil«, groß, bunt komplett 1.48
Ktndersttthle , mit Topf, weiß 1 .75
Kinderstühle , hoch zum Umklappen mit Spieltisch von 4 .56 an

Knabensweater , hübsch» Muster
Knaben -Rormalhemden , gut« Qual .
Knaben -Rormal -Hose«
Knaben - Sporthemde », mit Liegekragen. Trtcot
Knabenschürze «, Beige , mit rotem Besatz

135 , 11 « , 85
115 , 68

» 5 , 75
1.

44
Ktuderstrümpse » schwarz, engl lang, für da« Alter von 2—6 Jahreu

Paar 18 , 21 , 24 , 27 4
buntfarbig , Paar 15 , 31 , 35 , 39 4
geringelt . Paar 31 , 36 , 42 , 45 4

Kindersöckche» in großer Auswahl .

Fabelhaft billig «.
Die Restbestände ans dem Konkurslager , danmtor weisse

Hemdentuche , Halb- und Reinleinen, BaumwoliflaneSle , Herranstofffe ,
Militärtuohe , blaue Bauen Wolltuche und Leinen , Beitbarchente ,
darunter rot und rosa gestreift p . Meter 48 Pfg «, Bettdrelle , Damaste , far¬
bige Herrenhemden , Arbeiterhosen , farbig, blaue Arbeitskittel ,
p . St . Mk. 1 . 05 , Unterhosen , färb . Herrenhemden , Futterstoffe wer¬
den , um damit zu räumen, zu enorm billigen Preisen abgegeben . Weisse
Taschentücher , per Dtzd. 95 Pfg .

Besonderes Angebot :
1 Posten Waschstoffe , Mousseline -Imitat , Organdy und Zephyr

per Meter 48, 38 und 28 Pfg.
1 Posten Woilmousseline , weiss Leinenstoff mit farbigen Bordüren ,

per Meter 96, 86 und 74 Pfg.
1 Posten schwarze Damenkleiderstoffe in Cachemir , Satintuch, Mohair ,

Alpacca , Voile und Etamin, per Meter von 95 Pfg. an.
1 Posten 130 cm breite schwarze , feine Kostümstoffe mit kleinen Webfehlern

von 4 .66 bis Mk. 2 .75
1 Posten 140 cm breite, reinwollene Sport - Loden , verschiedene Farben,

per Meter Mk . 4 .80 .
v « n s . n» tog Grosser Blusen - und Koslümröcke -Verkauf ■>■• m « . . * .

Waschblusen ,
das Stück von 95 Pfg . an.

Weisse Batist -Blusen , darunter
mit Seidenglanz, halbe und ganze
Aermel, mit Stickerei und Valencien -
garnitur , neueste Ausführung , das
Stück von 1 .95 Mk. an.

Mousseline - und Leinen -Blusen
mit Kragen und k jour , Neuheiten der
Saison , das Stück von 2 .95 Mk. an .

Seiden -BIusen in schwarz, weiss nnd
farbig, darunter einzelne Modell« zu
staunend billigen Preisen.

Kostüm - und Sport - Röcke in
verschiedenen Fagonen , das Stück
von 2 .45 Mk. an .

Unterröcke in Seide , Seidenlüstre,
Tuch, Wolle, Moir6e, Lüstre, grau
Leinen, Stickerei nnd Valencien , das
Stück von 2 . — Mk. an.

Damen - und Kinder -Schürzen
in schwarz, weiss und farbig, all«
Fa$onen , da» Stück von 44 Ptg. an.

Damenwäsche , weis« , Hemden Hosen,
Jacken nnd Nachthemden , darunter
einzelne trübgewordene Stücke sn
ausserordentlich billigen Preisen.

Auf Tuch - Röcke , Wollblusen and Tuch -Unterröcke gewähre
10 Pro *. Rabatt in doppelten Rabatt - Sparmarken .

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
Versandhaus in Manufaktur , Mode nnd Ausstattungen

en gm . Karlsruhe , Adlerstraaae 18a . «■ detail .
. — > 8 de * Kabett - Mperv ^ rele «. . 1511

Gesanoverein „Frisco -Auf“ B -Baden.
Sonntag den 14 . April in StunerS Saalba « 1617

Aiftirngssest
verbunden mit Gesang und komischen Borträgen . Ferner kommen zum
Bortrag : Duetts , Quartetts und S oloS . _Hierauf SUF~ Tanz . ' WS

Programm 2 « Pfg ., dasselbe gilt als Antritts karte .
Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .

Walderhotungsstätte
für Jftänner bei LttUngen.

Unsere Walderholungsstätte im HellbcrgN 'ald fui Eitlingen wird am
15 . Mat wieder eröffnet. Aufnahme findet jeder miv irgend einem Grund
Erholungsbedürftige . Fieberhafte , Bettlägerige , überhaupt Kranke ,
welche der ärztlichen Behandlung bedürfen, finden keine Aufnahme .

Dir Pfleglinge unterstehen ständiger ärztlicher Ueberwachung . Der
Berpflrgungssay beträgt bei TageSaufenlhalt 1. 10 Mk. bei ständigem Auf-
enlhalt «Tag und Nackt für entfernter Wohnende ) 2 Mk. pro Tag.

Anmeldungen sind an die Kassenverwaltung de» Bad. Frauenverein »
in Karlsruhe , Gartenstraße 48 zu rickten . woselbst auch die Aufnahme¬
bedingungen und Wochen-Fohrkarten für die Albtalbahn abgegeben werden.

Vorstand des Sad. Trauenuereins. 1616

Todes -Anzeige .
Heut« Vormittag 11 Uhr entschlief nach langer schwerer j

[ Krankheit unsere gute, trrubesorgte Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Sfötia Kenssler geh. um
| im Atter von 68 Jahre ».

Karlsruhe den 12. AprU 1867.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:
Sosej Heussler u. Kinder*

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 8 Uhr von der '
Leichenhalle aus statt.

Trauerhau » : Mondstraße 2. 4. Stock. 1477 \

Ja arnaiftr« fgÄSi
im 1 . Stock oder 2 Zimmer im Hinter¬
haus an llrine Familie «mf sofort
oder 1. Mat . Nähere«

— _ r._ ... m o ei

Torr edo-Freil . m . Rücktr.
^ reparaturirei z. verkaufen .
Beiertheim , Gärtenstr . lö, 3. St . r .

Wrißt Kadea z.
Rintheim , Fri«

Heu. je einig«
Zentner, zu derk

ltnthetm , Friedrichstr. 172.

m
zur Aushilfe , können sofort ein -
trete « in der Buchdruckerei des
BolkSfrennd Karlsruhe .

Arbeiter -
Gesuch.

Anige kräftige Arbeit«: findAt
dauernd« und lohnend« Beschäftigung

# . Wähler Söhne«
beim „ Kühlen Kru >" . _

Tüchtige

Waler und
Anßreicher

finden dauernd« Beschäftigung bet

?hiUppKebhoir, M»ler«ßr.
Neustadt «. H. 161»

Preis -Abschlag
Schweineschmalz Pfd . 58 Pfg.

bei 5 Pfd . k 56 Pfg.
Landbutter Pfd . 1 .65 Ml ., bet

6 Pfd . k 1 .66 Mk.
Trink -Eier Stück 6 ',, Pfg-

empfiehtt

ft . % Hauser Ww .

^ auiser-Allee 29 , 5 . 6t . ist auf
o » 15. b. M ein möbl . Zimmer «•
ordentl. Arbeiter zu vermieten.
^ULtzerderstr . 85 , 6. St . ist

iß. April ein gut möblier
Zimmer zu vermir : «n.

Stfanöta m *
tn der Ejped. d. Bz.

GeldbetÄ
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